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Jnt  Mein fei Mabrbeill
(Bon unserem parlamentarischen Mitarbeiter .)

Bei den Gesetzgebern des Deutschen Reiches hat man
sich von der Notwendigkett überzeugen lassen, daß das
deutsche Volk reinen Wein zu trinken bekommt. Ergebnis
dieser Überzeugung ist der Entwurf eines neuen Wein«
gesetzes, das soeben im Reichstage einer sachgemäßen Be¬
ratung unterzogen wurde.

Wer aus dem Besuch des Hauses auf die Vorliebe der
einzelnen Patteien für den edlen Rebensaft schließen wollig
der müßte meinen, daß die Konservativen sich so ziemlich
aus Abstinenzlern zusammensetzten, während National-
liberale und süddeutsche Demokraten , Wirtschaftliche Ber¬
einigung und Zentrum dem Bacchus schier unmäßig
huldigten. Solche Schlußfolgerung würde indes irren.
Wenn vielmehr die letztgenannten Patteien sehr zahlreich,
die übttgen sehr wenig bei der Beratung oettreten waren,
so schreibt sich das weder aus der Feindschaft und Freund¬
schaft für den Wein noch aus der größeren oder gettngeren
Kennerschaft her. Sondern es erklätt sich daraus , daß die
zahlreich anwesenden Patteien in Weingegenden ihre
Wahlkreise haben, während die anderen aus Gefilden
stammen, in denen die Gettte zum Bier und die Kartoffel
zum Schnapse kunstteich umgewandelt wird.

Bei der Frage der Weingesetzgebung laufen dreierlei
Interessen durcheinander: die der Winzer , die der Wein-
Händler und die der Weintrinker . Dabei fallen die der
Winzer bald mit denen der Händler , bald mit denen der
Tttnker zusammen. Was hat der Weintttnker für ein
Interesse? Nun, sehr einfach, das eine — abgesehen von
dem, daß der Wein billig und gut sei, was herbeizuführen
Kt nicht in der Macht der Reichsgesetzgebung liegt — daß
er weiß, was er für sein Geld kriegt. Wenn auf der
Flasche »Rüdesheimer - und »Berncastler Doctor " siebt,
Ein soll auch Rüdesheimer und Berncastler Wein in den
Flaschen sein. Das brauchte nun bisher durchaus nicht
immer der Fall zu sein : denn die Rechtsprechung hatte an-
ettannt. daß mit Namen wie »Rüdesheimer - , »ZelttngsrS,
.Brauneberger - usw. vettehrsüblich nicht Uttvrungsott
des Weines , sondern seine besttmmte Att bezeichnet werde.

Wie diese Att im einzelnen zustande gekommen war,
das war so ziemlich, und woher ihre Bestandteile stammten,
Jj0* war ganz dem Willen und den Geschäftsverbindungen
des Wemhändlers überlassen. Damit konnte natürlich
w^ er dem Weintttnker noch dem Rüdesheimer , Bern¬
castler, Brauneberger, Zeltinger Winzer gedient sein. Im
^ Ûkwe nicht einmal den Winzern aus de.i Weingegenden,
oeren Erzeugnisse zur Herstellung des sogenannten Rüdes-

usw. verwandt wurden . Ein paar Namen be>
UE?Zwten den Martt . Die Tugenden der anderen Ge¬
wächse konnten infolgedeflen nicht ettannt werden : denn.
? r̂en sie groß, so mußten die Weine sich gefallen lasten,
^uen ftemden Namen auf den Bauch ihres Gehäuses auf-
genevt zu bekommen: und höchstens der rachenheizenü«
K sfr * "Ee unter eigener Flagge segeln.
guh  abgesehen von loschen Vergeßlichkeiten ihres
Vevurtsottes , wissen die Weine sich auf gar mancherlei
AN ein Ansehen, eine Blume und eine Süffigkett zu geben,

chnen von der Kelter aus nicht zustanden. Viele Wein«
begünstigten Gegenden sind außer in den besten

ĉ Elniahren, einfach zu sauer, um beim Trinken Genuß zu
(S 11  Andere müssen, um genußreich zu mitten , ver-

0 werden , d. h. mit anderen Weinsotten gemischt
manche teure Flasche, der nur der fein«

•JS “ * « mimerkt, hat ihren Inhalt gar sttecken lasten
j,‘J ’SJVb- h- er wurde mit einer chemisch versetzten Wässerung

oacht. Nun ist ja durchaus nicht gesagt daß solcher
allen Umständen schlechter sein müßt«

— >» «i90nar unbehandelte. Der ehrliche Weinoerbefferer
°ee.-̂ ? bgensatze zu dem üblen Panscher, der die Kunst
tu, jEm- aus einem Fuder Wein zehn werden zu lasten—
fie als der Natur da nachzuhelfen, wc
und Zanz fertig geworden ist. Durch den Zucker
ibm PbfJÜ+rS 1.Verschnitt setzt er ihm Bestandteile zu, dir
den M^ tlich die Natur hätte spenden müssen, wenn si«
dari-m m voll hätte ausreifen lasten können. Geradr

bars solch künstlich oerbestetter Wein auch
er.. . .^Uhrg ferne Verbesserung eingestehen . Sein«

— baUgerma^ d» w« m er solche hat . werden fich schon
heraus V ^ setzen misten. Und so stellt es fich denn
Und des k r̂ ^ ^ ude die Interessen der Trinker , Winzer
ilchr her s. . ben Weinbandeis durchaus zusammenfallen,
sein Panscher hat Grund zur Klage ; doch

10  braumr uns wenig zu kü mmern.

F̂ oUtifcbe JNacbricbten.
Deutschland.

klage ist
lornmü, 'HZ ^ ^uerrommission zu keinem Resultat ^
fltaobon 9 ^ te-me ^.r bat sie sich bei Beratung des Para
Gesen »r̂ Ê b̂ ssen, die Beratung auszusetzen und

fortwährend VottM-""" '^ "" s" «beweisen . Es l.
Bei de Schlage von Interessenten ein

mirttchofti.^ en Äten Beratung erklärte ein Mitglied der
wehere Bel̂ ,.i.^ urtgung, seine Frattion sei gegen jede
Monopols eia:-e!Ä bes Tabaks. Nur die Form des

nne nch zur weiteren Heranziehung des Tabaks.

n>v

. . » ueutld >Un4.
Sin ° er Beratung der Tabaksteuervorlage
komm̂ ^ ^ uerkommissron zu keinem Resul

die
ge-

das
Es laufen

Ein Vertreter der Neichspattei trat für die Banderole ein.
Ein nationalliberaler Antrag , die Banderole bereits jetzt
abzulehnen , wttd gegen die Sttmmen der Nattonalliberalen,
wirtschaftlichen Vereinigung , Freisinnigen und Sozial¬
demokraten von einer Mehrheit der Konservativen und des
Zentrums abgelehnt.

+ Zahlreich find die Sttmmen , die Krittk an dem Kom¬
promiß zur Reichsfinanzreform üben. Nach anscheinend
offiziös mspittetten Preßäußerungen wird die wütttem-
belgische Regierung im Bundesrat das Kompromiß über
die Besitzsteuer ablehnen und an der Nachlaßsteuer oder
dem Ausbau der Erbschaftssteuer festhatten. — Das
leitende Blatt der badischen nattonalliberalen Pattei , die
»Badische Landeszeitung -, bezeichnet das Kompromiß als
Stückwett und Spiegelfechterei . Nach der Auffassung der
»Badischen Landeszeitung - besteht in Süddeutschland die
allgemeine Anschauung, die auch in konservativen Kreisen
geteitt wird , daß nur bic Annahme der Nachlaßsteuer ober
wenigstens einer erweitetten Erbschaftssteuer aus der
bösen Sackgaffe herausführen kann. Der Liberale Verein
in Dresden fordett alle liberalen Verbände Sachsens auf,
ungesäumt gegen das Kompromiß Stellung zu nehmen.
Da die Reichsregierung selbst nur mäßige Geneigtheit be¬
kundet, den vom Komvromiß oorgeschlagenen Weg zu
gehen, sind die Aussichten einer baldigen gründlichen
Finanzreform sehr unsicher.

. + Der preußische Minister der öffentlichen Arbeiten bat
einen Erlaß zur Regelung des Bahnhofsbuchhandels
an Sonn - und Feiertagen an sämtliche preußisch-hessischen
Eisenbahndirektionen gesandt. Nach diesem Erlab sollen
die Verkaufsstände an Sonn - und Feiertagen nur von der
Bahnsteigseite geöffnet, von jeder anderen Seite aber ge-

i schlossen sein.
+ Der Gesetzentwurf über die Schiffahrtsabgaben auf

beustchen Sttömen soll in den nächsten Tagen veröffent¬
licht werden. In preußischen Regierungskreisen ist man
der Ansicht, daß die Veröffentlichung viele Bedenken, die
gegen die Erhebung von Schiffahttsabgaben auf d^ - .
natürlichen Wassersttaßen in einzelnen Bundesstaaten und
in manchen Interessentenkreisen bestehen, zerstteuen werde.

+ Im Reichstag wurde bei der jüngsten Kolonialdebatte
die Befürchtung geäußert, die Diamantfunde in Deutsch.
Südwestafrika würden die Ansammlung von internationalen:
Gesindel in Lüderitzbucht unb der Umgegend veranlasten
Wegen dieser Befürchtungen ist vor Lüdetttzbucht bereits
ein zweites Kanonenboot stationiert worden . Nunmehr ist
der Gouverneur vom Reichs - Kolonialamt angewiesen
worden , gegen Jndioividuen , welche fich Bestrafungen
wegen Dieostahls und Hinterziehung von Diamanter , ruro.
zuziehen oder welche die Ruhe des Schutzgebiets gefährdet^
mit Landesverweisung vorzugehen.

v Die im ganzen Reiche mit Interests oettclgte
Kommunal -Wahlrechtsfraae in Kiel ist vorläufig ent¬
schieden worden . Die Stadwerordnetenversammlung lehn'e
mit 15 gegen 13 Stimmen die Vorlage des Magisttats auf
Schaffung eines Dreiklassenwahlrechts ab. Der Magistrat
wollte für Kiel die schleswig -holsteinische durch die ost-
preußische Städteordnung ettetzen, mit der Begründung,
der wachsenden Macht der Sozialbemokratte müffe in einer
Großstadt mit anderen Mitteln entgegengetteten werden,
als wie sie die jetzt geltende Städteordnung biete . Die
bürgerlichen Gegner der Wahlrechtsänderung betonten da¬
gegen, die Sozialistenfurcht könne sie nicht schrecken. Sie
oettrauten dem gesunden und guten Bürgersinn und
könnten aus innerer Überzeugung keine Vorlage gutheißen,
durch die die Rechte der Bürger beschräntt würden.

+ Aus Kopenhagen wird nach Information von hoch-
gestellter Seite gemeldet, daß die Verhandlungen über
den deutsch-däuischen Handelsvertrag keineswegs ab¬
gebrochen. Die bisherigen mündlichen Verhandlungen
wären wohl ohne entscheidendes Ergebnis geblieben , aber
die Unterhandlungen werden fottgesetzt, und man erwartet
hier fett einiger Zeit Deuttchlands Antwott auf den von
dänischer Seite genau bezeichneten Standpunkt.

Srollbrttannlen.
X In einer großen Vett'ammlung von Freihändlern hielt

der Premierminister Asauith eine Rede, in der er den
Schutzzoll für England als verderblich hinstellte . Der
Versammlung wohnten etwa zweihundett Mitglieder des
Oberhauses wie des Unterhauses bei, darunter hervor¬
ragende Unionisten und Mitglieder der Arbeiterpartei . Die
von den Freunden des Schutzzolles erhoffte baldige Ab¬
schaffung des Freihandelssystems scheint also durchaus nicht
gesichett zu sein.

frankrddt*
X Der lange und hartnäckige Kampf um die Ein¬

führung der Einkommensteuer ist jetzt entschieden. Die
Deputiettenkammer nahm den Entwurf der Regierung mit
einer großen Mehrheit an. Die D 'irchdrückung des
Steuergesetzes ist die wichttgste Errungenschaft des
Ministeriums Clemenceau in der inneren Polittk . Die
Beratung der Steueroorlage , die insgesamt 82 Sitzungen
in Anspruch nahm, begann im Januar 1908 und riurds
unge Zeit für aussichtslos gehalten. Die mit der jetzigen
Regierung gehenden Blätter sprechen ihre Genugtuung
darüber aus , daß die Kammer ttotz aller Schwierigk -iten
da? Gesetz erledigen konnte, durch das die bisherige
Steuergesetzgebung in eineur gerechteren Sinne umgestaltet

werden könne. Hoffentlich werde der Senat nun die Be¬
ratungen des Gesetzes möglichst beschleunigen, damu es
bald in Kraft tteten kann.

perNen.
X Die andauernd unsichere Lage scheint die beteittaten

Großmächte zum Einschreiten zu drängen, wooe , me
Interessengegensätze zwischen Rußland und England
schcwf zutage tteten . Wie verlautet , find darüber zwischen
England und Rußland Differenzen ausgebrochen, da Ruß¬
land die Jnterventton wünsche und England sie zu vm-
meiden suche. Rußland wolle sich ausbreiten , und Groß¬
britannien arbeite auf ein starkes Persien als Pufferstaat
hin. Im englischen Unterhaus erklärte Staatssekretär Sir
Edward Grey , er habe die pettische Regierung darauf auf¬
merksam gemacht, daß England sie für jede Unbill veranr-
wottlich machen würde , die dem englischen Konsulate in
Täbris durch das Vorgehen der Truppen des Schah»
widerfahre.
Hue In - und Husland.
. , ,. ^ crlin » 10, März . Wie behauptet wird, soll der Rück¬
tritt des preußischen Kulmsministers Dr . Holle nunmehr be¬
schlossene Sache sein. Die offizielle Mitteilung würde in
nächster Zeit erfolgen.

Berit «, 10. März . Im preußischen Abgeordnetenbause
viro noch m diesem Monat eine Sekundärbahnvorlage ein¬
gebracht werden.

Oldenburg , 10. März. Der Großherzog hat den Anttag
des Landtages auf Einführung des allgemeinen direkten
Wahlrechtes in Oldenburg unterzeichnet.

Koburg, 10. März. Der koburgische Sonderlandtag ist
zur Beratung vettchiedener dttngender Vorlagen nunmehr
auf den IL März einberufen worden.

Paris , 10. März. Der . Matin " veröffentlicht ein
Schreiben des russischen Revolutionärs Rutenberg, worin
Dieter behauptet , daß er es gewesen sei, dem seinerzeit der
üustrag erteilt worden fei. die Hinrichtung des Popen Gapou
»Urchzuführen.

Ltffabou, 10. Mär ». Der Manneminister erflärte, daß
Sr Nachrichten dezühiich einer Abtretung von Lourenco
MarqueS unbegründet seien. Nicht ein Fuß breit Landes
würde aufgegeben werden.

Petersburg , 10. März . Dem Vernehmen nach soll in
den nächsten Tagen die Begnadigung des Generals Stöffel
und der Admirale Nebogatow » Grigoyew und Lischin
«folgen.

Agram , 10. März. Hier fand ein Zusammenstoß zwischen
Mitgliedern der Starcevitsch-Legion. welche zur Verteidigung
gegen die grobserbische Agitatton gegründ« wurde, und deren
Gegnern statt. Im Handgemenge wurden 30 Revolverschüffe
abgegeben. Hierdurch wurden drei Pettonen schwer und drei
leicht verletzt _

fiof- und petTonalnad>rtd>tai.
• Dem Hofsttstspropst Dr . Ritter o. Türk in München

ist vom Papste die Berechttgung zur Führung des
bischöflichen Hittenstabes etteill worden . Propst Türk ist
der einzige Prälat in Deuttchland, dem dieses Recht bis
jetzt vom Papste verliehen wurde.

* Ministerpräsident Stolypin erlitt auf der Rückfahtt
von Zarskoje Sselo einen schweren Ohnmachtsanfall.
Die Arzte erklären, daß es fich um einen Jnfluenzaanfall
handle. _

TXcr und M*rfne.
4 > Die Neuausrüstung der deutsche« Kavallerie.

über die Erprobung der neuen Kavallette -Ausrüstung und
Bekleidung , die von einer halben Eskadron des Leibgarde-
Husarenregiments gettagen wird , muß am 1. Apttl d. I.
Bettcht erstatttt werden . Es handett sich dabei um das
neueinzuführende kurze Seitengewehr zum Aufpflanzen
auf den Karabiner , die nme Trageweise des Karabiners
und die Unterbttngung der Karabinermunitton in kleinen
Pattonentaschen am Säbelkoppel vorn und hinten. Der
oettchiedenarttge Schnitt des kaoallettsttschen Waffenrocks
(Koller , Attilla , Ulanka) und die verschiedenattige Form
der Kopfbedeckung (Helm, Pelzmütze, Tschapka) wird
wohl , allerdings mit matten Beschlägen und Überzug, bei¬
behalten werden . Soweit bekannt, hat sich die neue Aus¬
rüstung und Bekleidung bewähtt , so daß voraussichtlich
von weiteren Erprobungen abgesehen werden wird.

G Garnison Borkum . Wie verlautet , wird Bottum
bereits Anfang Apttl d. I ., spätestens aber in diesem
Sommer die ersten hundert Mann Fußattillette als Be¬
satzung erhalten . _

preußifeber Landtag.
Abgeordnetenhaus.

(50. Sitzung .) kä.  Berit », 10. März.
Im Eingang « der heutigen Beratung wurde die Zu¬

stimmung des Hauses zu einer Beleidigungsklage wegen be¬
schimpfender Kttttk des Landtages "tfeiU, h Genehmigung
tu einer Strafverfolgung des Abg. v. Hennigs -Zechiin wegen
Beleidigung versagt. Der Entwurf über Erweiterung des
Stadtkreises Linden  wurde der Gemeinbekommi.aon
überwiesen.

In der bann fortgesetzten Beratung über das Kom-
munalsteuerp ' . leg  wurde ein Antrag . ä >°i ? (fouf .)
angenommen . die baldige Beieitigun oer billigen
Mehrbelastung der Beamten in Gew nbe nit b îonder'n
Schulsozietätsbcittägen verlangt, um . . Lmreonung eines
weitergebenden sreikonservativeu Antrages , äbaelebnt wurde



au® der freisinnige Antrag aus Aufhebung ves Privilegs
auch für die vor dem 1. April 1908 angeftellten Beamten.
Zur Annahme gelangte dagegen der Antrag Ahrens (kons.).
die Geistlichen von der Vorlage auszunehmen: in einer
Resolution wird die Regierung gebeten, wegen dieses Punktes
mit den Kirchenbehörden in Verbindung zu treten. In 8 3
wurde die Regierungsvorlage wiederhergestellt.

Damit war die zweite Lesung dieser Vorlage beendet,
und man trat in die erste Beratung der

Stempelsteuer -Novelle
ein. Der Abg. v. Kries (kons.) stimmte im allgemeinen zu.
Vielleicht sei der Stempel für kleine Eigenjagden zu er¬
mäßigen und eine Stempelgebühr bei der Erhöhung eines
Gesellschaftskapitalseinzuführen. Abg. Fleuster (Ztr .) be¬
fürwortete Jamilienjagdscheine mit ermäßigtem Stempel und
eine Milderung der rückwirkenden Kraft bei Mietsverträgen.
Ähnliche Bedenken äußerte Abg. Lüdike (Ztr .), der auch den
Testamentsstempel und die Höhe des Errichtungsstempels für
Familiengesellschaften beklagte, aber im allgemeinen zustimmte.
Dr . Friedberg (natl.) tadelte die Nichterhöhung des
Fideikommißstempels. Der Finanzmintster stellte mft
Genugtuung fest, daß die großen Parteien im ganzen für das
Ziel der Vortage seien und suchte die geäußerten Bedenken
zu zerstreuen: über eine Änderung der Fibeikommißgesetz-
gebung werde bereits zwischen den verschiedenen Ressorts ver¬
handelt. Die Vertreter der kleinen Parteien machten ver¬
schiedene Ausstellungen an der Vorlage, die an eine Kom¬
mission von 28 Mitgliedern geht.

Die Kriegsgefahr wäcbft!
Aus den vielen, einander widersprechendenNachrichten

vom Balkan scheint jetzt nur die Tatsache hervorzugehen,
dah es eine friedliche Lösung der Krisis nicht gibt»
solange die Serben noch auf russische Hilfe hoffen. Es
mag sein, daß die Diplomatie noch immer an die Möglich¬
keit glaubt, die Sache friedlich beizulegen: unbestritten ist
jedenfalls, daß man in Wien die Luge für äußerst ernst
hält und sich bereits damit vertraut gemacht hat» einen
Waffengang zu wagen, der im Grunde nichts anderes be¬
deutet, als den Austrag des Streites um die Vorherrschaft
auf dem Balkan.

Rüstungen auf beiden Seite «.
Die Vorbereitungen in Österreich wie in Serbien

lassen kaum noch eine Hoffnung auf Frieden . In Serbien
sind durch einen königlichen Erlaß sämtliche Militärstücht-
linge begnadigt worden. Die Bemühungen der Regierung,
Kriegsmaterial heranzuziehen, scheitern zwar teilweise an
dem Durchfuhrverbot der Türkei, indessen wird der Sultan
wohl dem Drängen Serbiens um Aufhebung des Verbote-
nachgeben, da die Forderung durch Frankreich, England
und Rußland , den direkten Interessenten an den Kriegs¬
lieferungen, unterstützt wird . Zunächst mußte aber der
Dampfer der Mesiagerie Maritime . Crimme " mft
170 Tonnen Kriegsmaterial an Bord wegen des türkischen
Durchfuhrverbots im Piräus seine Ladung löschen, btc
nach Frankreich zurücktransportiert wird . Von Wien auS
ist telegraphisch der Kommandant des mobU gemachten
XV. Armeekorps (Sarajewo ), General der Kavallerie
von Winzor , der um seine Enthebung von seinem Kom¬
mando ersucht hat, durch den gegenwärtigen KwlVs«
kommandanten von Zara , Jeldzeugmeister Wareschanin
von Varesch ersetzt worden. Neben diesen militärischen
Rüstungen hat der wirtschaftliche Kampf bereits begonnen.

Zollkrieg mit Serbien.
Im ungarischen Abgeordnetenhause zog Minister-

Präsident Dr . Wekerle die Gesetzvorlage über den Handels¬
vertrag mit Serbien zurück. Eine gleiche Erklärung ist
im österreichischen Parlament abgegeben worden» so daß
vom 1. April ab Zollkrieg mit Serbien herrscht. Damit
ist eine der von Österreich angeürohten Maßregeln bereit-
zur Durchführung gebracht worden. Wird die Mission
des Grafen Forgach in Belgrad erfolglos bleiben, so
dürfte Österreich nicht zögern» weftere, energische Schritt«
zu unternehmen. Nach einer ziemlich unwahrscheinlich

feuer m der Küche.
Von Dr . W. Thal.

Es wird den Lesern kaum glaublich erscheinen, daß
bei uns in Deutschland etwa auf jeden Tag im Jabr ein
Menschenverlust durch Feuer kommt, dabei find natürlich
Fabrikbrände usw. eingerechnet, aber die Hausbrände , di«
ihren Anfang in der Küche nehmen, stellen einen hohen
Prozentsatz zu den Unglücksfällen. Vom Feuer gilt das
gleiche, wie von den Krankheiten: Vorbeugen ist die
sicherste und leichteste Heilung , den Brand verhüten ist
besser, als ihn löschen. Zum Verhüten gehört nun gar
nicht viel : Wer sein Handwerkszeug beim Kochen, Heizen,
Beleuchten, Plätten und den sonstigen mannigfachen Ver¬
richtungen in der Küche genau kennt, wer zu vorfichtig
ist. um fahrlässig zu sein, dem kann schwerlich etwas
pal Keren, aber viele, sehr viele werden alt in der Küche,
ohne sich über die täglichen Hantierungen irgend welch«
Rechenschaftzu geben, sie verrichten ihre Arbeit mechanisch
und der erste unerwartete Vorfall macht sie kopftos.

In der Küche der Stadt , aber auch schon in vielen
Landküchen ipieft heute das Gas eine unentbedrüche Rolle:
Man beleuchtet, kocht, planer uno heim mu Gas . Gas¬
flammen, besonders freie, sind sehr gefährlich, und leicht
entzündliche Stoffe , Portieren , Gardinen und Dopflappen
müssen sorgfältigst ferngehalten werden. Da sie durch
Sonne und Ofenwärme austrockncn und in groben
Mengen Staub fangen, reicht oft schon starke Erwärmung
oder ein Funke hin, Gardinen und Portieren in Flammen
aufgehen zu lasten; ähnliches gitt für die fettdurch tränkten
Topflappen. Ein Gardinenbrand ist leicht zu löschen:
Man taucht einen Besen in Master oder umwickelt ihn mft
einem nasten Lappen und unterdrückt die Flamme . Gas¬
kocher stehen durch Gummischläuche mit dem Hahn in
Verbindung ; diese Schläuche geben in vielen Fällen die
Veranlastung zum Feuer . Allerdings ist ihre Bebcmdlmm
auch oft genug eine fahrl .gige. Vor allem unm der
Schlauch ein Stück sowohl über den Gashahn als auch
über den Rohrstutzen des Kochers gezogen werden, um
möglichst fest zu fitzen. Man läßt brennende Gaskocher,
selbst wenn die Flamme klein gestellt wird , nicht gern ohne
Kontrolle. Bei der Behandlung des Schlauches muß man
-ich vor allem hüten, ihn zu knicken, damit er keine Bruch¬
stellen bekommen kann, femer dark er nickt etwa auf der

klingenden Meldung auS Belgrad habe der russischeG«.
sandte Sergejew dem Kronprinzen Georg versichert, Ruß¬
land werde die Jnteresten Serbiens vertreten, selbst wenn
dies mit Waffen geschehen müßte.

Serbien und die Mächte.
Nach einer Pariser Meldung soll dagegen Rußlank

Serbien Änderungen an der Form der beabsichtigten Not«
an die Mächte angeraten haben, die Serbien wahrschein¬
lich annehmen würde . Man glaube, daß die Note Öster¬
reich-Ungarn beftiedigen werde. Daß in Frankreich nock
an einer diplomatischen Beilegung des Konstitts gearbeitel
wird, ist bekannt. Aber man muß auch damit rechnen, das
Wien seinen Stanüpuntt mit Unterstützung Deutschlands
hartnäckig verteidigen wird und das Offenlaffen der kom¬
plizierten austro-serbischen Streitftagen kann daS Ergebnis
der geplanten Konferenz nicht bloß in Frage stellen, sondere
Zwischenfälle bedenklichster Natur während der Konferenz-
tagung zeitigen.

Die Stellungnahme Deutschlands
wird neuerdings dahin präzisiert , daß es einer Konferenz
nur zusftmmen kann, welche die Klärung aller Streit¬
punkte zwischen den nächstbeteiligten Staaten bringt
Deutschland wünscht eine Konferenz, an der Österreich-
Ungarn nach eigenem Willen teilnehmen kann, nicht ein«
Konferenz, vor die Österreich-Ungarn vorgeladen werden
soll. Und da man weder Österreich-Ungarn noch Deutsch¬
land bewegen kann, an einer Konferenz teilzunehmen
bevor und anders , al- sie selbst es wünschen so werde»
sich die Eiferer für den Konferenzgedanken gedulden müssen
bis man auch in Berlin und Wien den Zeitpuntt für ge-
kommm erachtet. Danach ist also die Lösung der KrisiS
durch eine Konferenz kaum noch zu erwarten und di«
nächsten Tage dürften vielleicht die einzige Ent cheidung
bringen : den Krieg.

Lokales und Provinzielles.
Merkblatt für ben IS . März.

Sonnenaufgang 6" II Monduntergang 8" D.
Sonnenuntergang ö« H Mondaufgang 11« R.
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Hachenburg, 11. März . Die diesjährige Musterung
der Militärpflichtigen iin Musterungsort Hachenburg im
Saale der Westendhalle findet wie folgt statt : Dienstag,
den 30. März ds . Js ., vormittags 9 Uhr, für die Orte:
Alpenrod , Altstadt , Astert , Atzelgift, Berod , Borod , Drei¬
felden, Gehlert , Giesenhausen , Hachenburg , Heimborn,
Heuzert , Höchstenbach. — Mittwoch , den 31. März , vor¬
mittags 9 Uhr, für die Orte : Kirburg , Korb , Kroppach,
Kundert , Langenbach Post Kirburg , Limbach, Linden,
Lochum, Luckenbach, Marzhausen , Merkelbach, Mittel¬
hattert -Hütte , Mörlen , Mudenbach mit Hanwerth,
Mündersbach , Müschenbach. — Donnerstag , den 1. April,
vormittags 9 Uhr, für die Orte : Neunkhausen , Nieder¬
hattert mit Laad , Niedermörsbach mit Wintershof und

'Burbach , Nister , Norken mft Bretthauseu , Oberhattert,
Obermörsbach , Roßbach , Schmidthahn mit Seeburg und
Langenbaum , Stein -Wingert mit Altburg und Alhausen,
Steiuebach , Streithausen mit Marienstatt , Wahlrod,
Welkenbach, Wied und Winkelbach. — Im Musterungs¬
ort Marienberg (Lokal des Gastwirts Hlby ) am Freitag,
den 2. April , 81/3 Uhr , für die Orte : Ailertchen , Bach,
Bellingen , Bölsberg , Bretthausen , Büdingen , Dreisbach,
Eichenstruth , Enspel , Erbach , Fehl -Ritzhausen , Großseifcn,
Hahn , Hardt , Hinlerkirchen, Hintermühlen , Höhu -Urdorf,
Hölzenhausen , Hof, Kackenberg, Langenbach b. M ., Langen¬
hahn , Lautzenbrücken, Liebenscheid, Löhnfeld . — Sonn¬
abend , den 3. April , vormittags 8 ' /, Uhr, für die Orte:

Marienberg . Oellingen , Pfuhl , Püschen , Rvtzenhahn,^
berg, Stangenrod , Stein -Neukirch, Stockhausen , Jll
Stockum , Todtenberg , Unnau , Weißenberg , Wiltingen D
Zinhain . — Die Losung findet am 3. April statt,
durch Krankheit am Erscheinen im Mustcrungstermin
hindert ist, hat rechtzeitig ein amtlich beglaubigtes,
liches Attest einzureichen.

* Durch Maul - und Klauenseuche verseuchte G-
gab cs am 16. Febr . innerhalb von ganz Deutsch
in Ostpreußen 1, Wcstprcußen 2, Brandenburg 1, P
mein 1, Schlesien 1, Rheinprovinz (Kr . Mörs ) 1, Bane

):( Vom Lande, 10. März . (Neue Kreissteuern in S!
Wir in unserer abgelegenen Ecke haben uns bisher
die großen Fragen , die über unser stilles Dorf hin¬
gehen, wenig gekümmert . Aber wenn man jetzt so in
Zeitungen liest von den vielerlei neuen Steuern , die
demnächst beschert werden sollen, dann kann es eh
doch unheimlich werden . Daß auch der Kreis uns Sw
abnininit , haben gewiß viele Leute bisher nicht ge
und auch ich habe es erst neulich gehört , daß wir
jetzt an den Kreis jährlich über ein viertel von \
lichen Staatssteuern ab führen müssen. Diese Sl-
sind von den Gemcindekasjeu erhoben worden und d
haben wir sie nicht so sehr gemerkt. Wenn aber in
Gemeindekasse nichts niehr ist, dann müssen die Gemeh
steuern erhöht werden und dann sind wir an der
In Marienberg soll bei dem Kreishaus eine neue
nung gebaut werden und an dem alten Bau
auch große Reparaturen nötig . Vielleicht wird s
ein ganz neues Kreishaus gebaut werden müssen,
alles wird einen Haufen Geld kosten. Wir mö
darum unseren gewählten Kreisvertretern zurufen:
Hände auf den Geldbeutel . Ueberlegt es euch zeh
ehe ihr dem armen Westerwaldkreis eine solche
aufladet . Die meisten Gemeinden haben schon s,
genug an der eignen Last zu tragen.

Aus Nassau, 10. März . Nach Mitteilung der Lauf
Versicherungsanstalt Hessen-Nassau zu Kassel wird
aus Mitteln der Philipp -Stiftung erbaute Heil-
Pflegeanstalt „Philippstift " zu Jminenhausen,
Hofgeismar , am 1. Mai d. Js . eröffnet werden.
Anstalt soll ausschließlich zur Aufnahme solcher Reil
empfänger dienen , welche an schweren tuberkulösen i
Krebskrankheiten leiden . Die Rentenempfänger we
auf Kosten der Landesverstcherungsanstalt in K
dauernd in der Anstalt verpflegt , sofern sie auf
Weiterbezug der Invalidenrente ausdrücklich Bei;
leisten. Etwaige Anmeldungen zur Aufnahme in)
Philippstift sind baldigst dem zuständigen Landratsff
einzureichen.

Limburg, 10. Mürz . Eine Wohlfahrtscinrichtung,!
andere Städte schon mehrere Jahre besitzen, wird 2
1. April d. Js . auch in Limburg eingerichtet werdi
nämlich die ärztliche Ueberwachung der Volksschulkilt
durch Aerzte unserer Stadt . Zu diesem Zwecke ivech
am 1. April 2 Aerzte als Schulärzte ernannt , je er
für die Knaben - und Mädchenklassen. Die Schuld
haben lediglich die gesundheitlichen Verhältnisse der S>
kinder und der Schulräume zu überwachen , eine ärztl
Behandlung durch die Schulärzte ist grundsätzlich i
geschlossen.

Neuwied, 8. März . (Strafkammer .) Am 21. Ml
Js . kaufte die Witwe Arnold M . zu Birnbach im K>
Altenkirchen von dem Kaufmann Wilhelm T . in Ä
ein Pferd , das sic ihin am 2. Juni wegen angell
vorhandener Mängel zur Ver,üguug stellte. T . erÄ
sich zur Zurücknahlne des Pferdes bereit , als er es «

vettzen Herdplatte oder einem heißen Topf liegen, da
Gummi leicht schmilzt, man soll ihn nicht mit feuchten
Händen oder schmutzigen Lappen anfasien, da er sonst selbst
schmutz ansetzt und defekt wird.

Vn kleinen Haushaltungen der Stadt und in Land¬
haushaltungen beleuchtet man mit Petroleum und heizt
mit Kohlen die Kochmaschine. Die Behandlung oder
richtiger die Mißhandlung der Petroleumlampen , die recht
oft zu Unfällen führt , ist ein Thema, das zu dem großen
Kapftel Hausbrände gehört. Nur eine, und zwar eine
recht grobe Fahrlässigteft möchte ich hier erwähnen : Das
Nachgießen von Petroleum in die brennende Lampe. Man
sollte meinen, daß es nach all den Warnungen und Un¬
glücksfällen gar nicht mehr vorkäme, aber die Unfall¬
statistik belehrt uns eines anderen. An dieser Stelle mag
zugleich ein ähnlicher Unfug, das Aufgießen von Petroleum
ins Feuer , besprochen werden. In die Flamme oder auch
auf glühende bezw. glimmende Kohlen gegoffen, verdampft
es schnell und der mit Luft gemischte, leicht entzündliche
Dampf schlägt als Stichflamme aus dem Ofen. Kommt
nun die Flamme mit der Kanne, die oft schon durch ihren
Standort oder die Nähe des Ofens erwärmt ist und ver¬
gastes Petroleum enthält , in Berührung , so entsteht blitz¬
schnell ein Feuerstrahl der alles , was in seiner Nähe ist,
erfaßt und in Flammen setzt. Fängt eine Person Feuer,
so gilt es vor allem, Geistesgegenwart zu zeigen und Ruhe
zu bewahren. Erdrücken der Flammen durch Überwerfen
von Tüchern und Decken ist die erste Notwendigkeit, falls
Hilfe fehlt, walzt sich die brennende Person am Boden
und bringt so das Feuer zum Ersftcken. Ängstliches Umher¬
laufen führt zum Verderben : mit Wasser läßt sich auch
nicht viel macken.

Daß die Kochin mit fettiger Kleidung besondere Vor-
,rcht beim Kochen zu beobachten hat, daß vor dem Kochofen
unter der Tur ein Kasten stehen oder wenigstens ein dickes
r^ ech aufgenagelt sein nuirf, und daß endlich glühende
oder glimmende Asche besondere Aufmerksamkeit erfordert,
leuchtet ohne weiteres ein und bedarf wohl keiner näheren
Erklärung . Bedenklicher ist schon die Gewohnheit, in der
Küche größere Mengen Heizmaterial aufzustapeln. Stein¬
kohlen. besonders aber gewisse Sorten Braunkohlenbriketls
können sich selbst erhitzen, und diese Erhitzung steigert sich
dann leicht bis zur Selbstentzündung . Besprengen mit

Wasser würde bas noch verschlimmern. Man 'nimmt
Haufen am besten auseinander und läßt sie abkühlen.

Auch das Fett ist feuergefährlich. Manche H-
oder Köckin weiß beim Ausbraten ein Lied dao-
singem Waffer nehme man nie für brennendes F
verdanwst und schleudert die heißen Teilchen umher, \
leicht zünden können oder mindestens schmerzhafte
verursachen. Vor allem muß das Gefäß vom Feuer
fernt und mit einem Deckel oder feuchtem Tuch
werden: noch schneller erstickt man die Flamme durch
werfen von Asche, das Fett ist ja ohnehin nicht m
gebrauckem

Noch gefährlicher als Petroleum ist Benzin, denn
nur , daß sein Entzündungspunft niedrig liegt, es ist
sehr stüchttg, d. h. es teilt sich der Luft leicht mit
entzündet sich an offenen Flammen , die ein paar 2
weit entfernt sind. Da es Fett leicht auflöst. Staub
Schmutz aber an den Stoffen gewöhnlich durch Fett
gehalten werden, benutzt man Benzin zur Entfernung
Flecken aus Kleidungsstücken, zum Reinigen von
schuhen usw. Jedenfalls ist es nötig, die Benzin!
mit dem roten Zettel : Feuergefährlich ! am kühlen!
wohloerschlossen aufzubewahren und nur bei Tag-
damit zu arbeiten. Sogar brennende Ofen, besonders
eiserne, können zu einer Katastrophe führen. Auch
Spiritus wird dort , wo man kein Gas hat, oft zum
(und außerdem zum Reinigen von Metallteilen)
für seine Aufbewahrung gilt das vom Benzin gl
Vom Nachgießen gilt das gleiche wie vom PetroleulH

Gewisse Feuersgesahr bietet jede Küche, die
bürgerliche wie die hochherrschastliche, aber soigD
Arbeiten auch bei nebensächlichenVerrichtungen, G«
gegenwart und Ruhe heben diese Gefahr fast ganz a»

Kalte oder gereizte Schlafzimmer?
Viele Leute und namentlich begeisterte Abhär

ipostel vertreten die Meinung , man müsse unbedin
kalten Zimmer schlafen. Diese Meinung ist nicht
greifbar. Das Schlafen im kalten Zimmer bringt
Vorteile. Im Winter und in den Übergangszeiten 1
-nan sich natürlich warm zudecken, um nicht vonZ
herrschendenKälte belästigt und uncmgenebm beeinstn^
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abholen lassen wollte , war es bereits anderweit verkauft.
Auf erhobene Anklage verurteilte das Schöffengericht in
Attenkirchen die Witwe Arnold M . wegen Unterschlagung
'u 3 Monaten und ihren Sohn Wilhelm ivegen Bei¬
hilfe dazu zu 2 Monaten Gefängnis . Hiergegen legten
beide Berufung ein . Die Strafkammer hob das Urteil
auf und erkannte auf Freisprechung , weil nur eine
fremde Sache unterschlagen werden könne, Frau M.
aber Eigentümerin des von ihr nach der Anklage un¬
terschlagenen Pferdes gewesen sei.

Frankfurt a. M ., 10 . März . Die Oberpostdirektion
Frankfurt veröffentlicht folgendes: Der beim Postamt
in Ahlbeck (Seebad ) eingestellte Postassistent Otto Kuehne-
mund ist nach Einschmuggelung von Postanweisungen
im Gesamtbeträge von 150000 Mk. in den Postoerkehr
seit dem 19. Februar flüchtig . Er besitzt verniutlich
Ausweispapiere auf den Namen CH. Cleve und hat sich
vielleicht nach England oder Amerika gewandt . Auf die
Ergreifung des Flüchtigen und die Wiedererlangung des
Geldes hat die Oberpostdireknou in Stettin eine Be¬
lohnung von 3000 Mk. ausgeselp . Personbeschreibung
Alter 31 3/4 Jahre , Größe : etwa 1,62 Meter , Gestalt
schmächtig, schmales , blasses Gesicht, Haar und Bart
dunkelgewelltes Haar , schwarzer Spitzbart und Schnurr¬
bart , Kleidung : dunkelgrauer , gestreifter Ueberzieher;
braunkarrierter Anzug ; schwarzer, steifer Hut , sonstiges:
vornübergebeugte Kopfhaltung , goldener Kneifer ; spricht
sächsischen Dialekt.

Frankfurt, 9 . März . Das Duell im Stadtwald , das
vor einiger Zeit zwischen dem Hauplmann Rudolf von
Oertzen, Adjutanten der 42 . Infanterie -Brigade , und dem
Leutnant der Landwehr Heinrich von Stuckradt ausge-
fochten wurde , und das den Tod des Letztgenannten zur
Folge hatte , bildete am Samstag den Gegenstand einer
nicht öffentlichen Kriegsgerichtssitzung . Das Urteil gegen
Hauptmann von Oertzen lautete auf zwei Jahre Festungs¬
haft.

Kurze Nachrichten. Der Hauptverein des Vaterlän¬
dischen Frauenvereins in Berlin sandte für die in Nassau
durch das Hochwasser Geschädigten warme Unterkleider
und Strümpfe für 100 Personen (Männer und Frauen)
sowie als 2. Rate 2000 Mk . an den diesseitigen Bezirks¬
verband Vaterländischer Frauenvereine , welcher den Be¬
trag der Sammelstelle bei der nassauischen Landesbank
zifführte . — Bei der am Königl . Gymnasium zu Ha¬
tz amar abgehaltenen Reifeprüfung bestanden sämtliche
14 Prüflinge das Examen , 6 waren von der mündlichen
Prüfung befreit worden . — DaS diesiährige Feldberg-
Turnfest findet am 20 . Juni statt . Die Hebungen sind:
Hochsprung, Weitsprung , Steinstoßen , Hundertmeterwelt¬
laufen und Freiübungen . — Das Elektrizitätswerk in
Höhr - Grenzhausen  ist durch Kauf in den Besitz des
Eoblenzer Elektrizitätswerkes übergegangen . Das Gleis
der elektrischen Straßenbahn wird nunmehr bis Grenz¬
hausen durchgeführt und der Betrieb bis dorthin spä¬
testens am 1. Oktober eröffnet werden . — Der Rodel¬
unfall auf der Rodelbahn Hohe Wurzel — Försterei be
Wiesbaden  hat nun . auch ein zweites Opfer gefordert.
Ter am schwersten Verletzte, Kaufmann Richard Mülle
ist noch am Sonntag abend nach einer kleinen,
an ihm vorgenommenen Operation seinen Verletzungen
nn Krankenhaus erlegen . Der Zustand des zweiten
^Nwerverletzten , des Kaufmannes Johann Baptist Ott
aus Mainz ist gleichfalls sehr bedenklich.

Infolgedessen liegt man fest elngepaert und meist
xJ ™ L ein9 l* 10̂ Dunsthülle , oft sogar im Schweiß.

^d ^ sundheitspfiege wünscht aber eine leichte
tminou 10 •^ Schlafenden , damit seine Haut von Luft
oypuit wird und frei ausdünsten kann. Das ist aber

r -cn!.« ^ sŝ n . 'nahig erwärmten Zimmer möglich. 15 Grad
v t ^ ste Schlafzimmerwärme . Im Sommer

auch eine höhere Wärme einen gesunden
® ° ergibt sich die Regel , daß man

ä?_,̂ nem Fenster nur schlafen soll, solange dabei die
Erwärme nicht wesentlich unter 15 Grad Celfius

^ ^ .„ geht. Viele werden einzuwenden haben, sie
fcetrtar tl 1? c Sommer wie im Winter nur bei offenem
•im>r en' ö? ihnen frische Luft die erste Bedingung

und angenehmen Nachtruhe sei. Sie irren.
:rin peroife gesund, aber bei offenem Fenster
Jqtm eil  Austausch zwischen Innen - und Außenlust nur
m ww ' A?rde  verschieden warm ff.nd. Läßt man
Jffeniteh™ f -? -Nster in einem ungeheizten Zimmer
Außen- tritt . schon bald ein Ausgleich zwischen
Dewiet ^ uuenwarme ein, und damit hört der Luft-
kalte,- «ou !' Eine mäßige Erwärmung des Zimmers bei
in den^ ,"> ung  bei genügender Lüftung in den Stunden,
vom Schlafzimmer nicht benutzt wird , ist also
werfen " ^heitüchen Standpunkt durchaus nicht zu ver-

sagtwtT «ouuuci uit yieicgen
and dannH -E-^ ^ ^ M - „ Daß einmal die Hosen breit

^ ^ er ^ anschließend und

Kneider sindleiderungs»
Hosen breit

sackarti werden — was will das
dabei bS » firmer - wst dem gentMen Schneider muß
Kollegen und nur der Neid auf die
ffehew Jedes "̂ .^ ibllchen Richtung kann dabei noch be.
Ideen . Bele^ ^ m'"^> neue Muster, neue Farben . Kühne
fft « ne Lust verschollener Moden — fü' wahr: es
nach einer ar,rfMMlnfd)n£ti)er  * u sein . Daß das Verlangen
nicht ruben der Herrentracht tatkräftige Schneider
"'mal sollen fcm . ? bn mmmt es Wunder. Die Hosen

schrei, daß 9^,uben. Von London her kommt das
sie unaekund unkünstlerischsind.

— ,ogar Gefängnisstrafe
. .. .. alle Hosenschneider. Knie»
.Alle Menschen, die Großes

Hus dem Reiche.
O Neue Hochwassergefahr. Infolge telegraphischer

Ordre aus Seehausen ist eine Kompagnie Spandauer
Pioniere mit Pontons und vielen Gerätschaften von neuem
in das Überschwemmungsgebiet der Elbe ausgerückt, da
durch das Tauwetter wieder Hochwasser befürchtet wird.

O Die zugefrorene Ostsee. Trotz angestrengtester Arbeit
können die Eisbrecher nur mit Mühe eine schmale Fahr¬
rinne in dem gewaltigen Eisfelde freihalten , das sich cm
der ganzen westlichen Seite der Ostsee gebildet hat. Es
ist jetzt möglich, zu Fuß über die Ostsee bis nach Neustadt,
Dahme usw. zu gelangen , eine Strecke von über 40 Kilo¬
meter. Nach . der offenen See zu dürste das Eis etwa
15 Seemeilert breit sein. Sehr zu bedauern sind die Fischer,
die keine Möglichkeit sehen, ihrem Gewerbe nachzugehen.
Unter dem Eise befinden sich noch zahlreiche Stellnetze , die
wahrscheinlich bei einer Windänderung von dem Eise mit
in Ke Ostsee hinausgeführt werden dürsten. Bei einem
Sturme von Nordosten müßten Verhältnifle geschaffen
werden, deren Folgen noch gar nicht abzusehen find. Die
kompakten Eismassen würden an der gesamten Küste un¬
geheuren Schaden anrichten.

O Auf ver Zeche rnavvov fand nach einer Befahrung
der zweiten Sohle durch einen Untersuchungsrichter und
Vertreter der Staatsanwaltschaft am Mittwoch die Bergung
der ersten Leiche statt. Eine weitere Leiche wurde gesichtetz
konnte jedoch noch nicht geborgen werden , da sie teilweise
unter Gesteinsmaffen liegt . Die Leichen sind mumifiziert
und völlig unkenntlich. Die Bergung weiterer Leichen ist
mit den Aufräumungsarbeiten täglich zu erwarten.

O Ein romantisches Liebesdrania spielte sich dieser
Tage im Boxbergwalde unweit der Rennbahn bei Gotha
ab. Der auf einem Gute in Uelleben beschäftigte Volontär
R ., Sohn eines Gothaer Bankdirettors und seine Geliebte,
die den Kinderschuhen kaum entwachsene Tochter des Bank-
Prokuristen G . aus Gotha , hatten wegen der Aussichts¬
losigkeit ihres Verhältnisses beschlossen, gemeinsam auS
dem Leben zu scheiden. Als Beide am Orte der beab¬
sichtigten Tat eingetroffen waren , wurde das Mädchen in
seinem Entschluß wankend und flüchtete aus dem Wald.
Der junge Mann griff nun zum Revolver und jagte sich
eine Kugel in den Unterleib . Inzwischen hatte das
Mädchen die Arbeitsstelle des Geliebten ausgesucht und
Anzeige von dem Vorfälle erstattet, infolgedeffen sich ein
Arzt an die Unglücksstätte begab. Nach Anlegung eines
Notverbandes wurde der Schwerverletzte nach dem Kranken-
Hause geschafft; an seinem Aufkommen wird gezweifen.

O Das Rcichsmilitärlnftschiff„Zeppelin I" hat am
Mittwoch wieder mehrere erfolgreiche Aufstiege unter¬
nommen. In der Gondel befanden sich außer dem Grafen
Zeppelin Oberingenieur Dürr , Major Sperling und der
Ingenieur des Lustschifferbataillons Müller , ein Luftschiff¬
monteur, ein Lustschifferkapitän und Ingenieur Thal , im
ganzen zehn Mann . Die Fahrt ging zunächst in großem
Bogen in einer Höhe von etwa 60 Metern über die Stadt
hinweg , dem Schnellzug entgegen , der das Neuvermählte
Paar , die Tochter des Grafen Zeppelin und den Grafen
Brandenstein nach Friedrichshafen bringen sollte . Als der
Zug in den Bahnhof einlief , machte das Luftschiff gegen¬
über der Stadt eine Landung auf dem See . Alsbald er¬
hob sich das Luftschiff wieder und machte mehrere Landungs-
Manöver auf dem See bei ziemlich starkem Winde . Um
1 Uhr erfolgte die Rückkehr zur Reichsballonhalle . Um
8 Ubr ftiea das Lnftlchisi ahermvi - mtf

O Die Ausnützung der Wasserkräfte der Iller zur
Elektrizitätserzeugung bezweckt ein Riesenprojekt des Elektro¬
technikers Loacker. Es sollen die Wasserkräfte «der Iller
mit ihren Nebenflüssen und der Bregenzer Ach mst dem
Spuler - nnd Lünersee zur Erzeugung von 200000 PS. für
28 elektrische Stationen ausgenutzt werden . Die badische
Anilin - und Sodafabrik in Ludwigshafen , die fich bereits
für die Ausnutzung der Wasserkräfte der Alz in Bayern
interessierte, hat fich dem Vorarlberger Projekt gegenüber
zur Abnahme von 70 000 PS . zur atmosphärischen Stickstoff-
gewinnung bereit erklärt.

O Eine Wolfsjagd ln Baden . Ein Wolf der in him,
badischen Dorfe Neckarau zu Kreuzungszwecken auf einem
Hofe an der Kette gebalten wurde, riß sich los Er tötew
einen wertvollen Affenpinscher und fiel sodann das Pferd
eines Gendarmen an. Es wurde ein Keffeltreiben oer.
anstaltet , wobei der Wolf getötet wurde.

O Tremplcr im Gefängnis . Der berüchttgte Wilddieb.
Maurer Trempler . der früher die Altmark in Schrecken
versetzt̂ wurde nach seiner Verhaftung zur Beobachtung
fernes Geisteszustandes m die Landesirrenanstatt zu Neu-
ruppin eingeliefert . Dort versuchte er den . wilden Mann"
»u sprelen, glücklicherweise ohne Erfolg . Er wurde als
gesund befunden und ist dem Untersuchungsgefängnis io
Belzrg wieder zugefuhrt worden.

Bus  aller Kielt
© Der bedrohte Schachweltmeister . Die 17. Runde

des internationalen Schachturniers in Petersburg , das fast
alle Größen des Schachspiels vereinigt , brachte eine große
Überraschung. Der Weltmeister Lasker erlitt durch den
lungen Russen Chotornirski eine Mederlage . CH. konnte
auch bereits eine Partte gegen Rubinstein stegreich beenden.
Dre Chancen Laskers auf den ersten Preis haben fich durch
diese Mederlage wesentlich verringert . Wenn er seine letzte
noch zu spielende Partte gewinnt , erreicht er nur einen
Stand von 14V, Punkten , während es Rubinstein möglich
ist 15 Gewinnpunkte zu erzielen, da dieser noch mehrere
Partten zu spielen hat.

© Der Wirbelsturm im Staate Arkansas hat in der
am meisten betroffenen Stadt Brinkley einen Sachschaden
von einer Million Dollars angerichtet. 30 Menschen
wurden getötet . 40 verletzt. Das Geschästsviertel der
Stadt liegt in Trümmern . Während deS Sturmes brach
ein Großfeuer aus , wobei 18 Weiße und 20 Neger den
Tod fanden.

© Im Ballon von Spanien «ach Amerika . Der be¬
kannte Deuttchamerikaner Joses Brücker will eine
Expeditton im Lenkballon ausrüsten, die ihn von Cadiz in
Spanien nach Westindien führen soll. Er beabsichtigt schon
am 25. Juni aufzubrechen und dem von Kolumbus auf
seiner ersten Entdeckungsreise eingeschlagenen Weg zu
folgen . Brücker behauptet, Graf Zeppelin , mit dem er
über das Projekt diskutiert hat, habe e8 als ausführbar
bezeichnet. Brücker hofft, die Reise innerhalb einer Woche
vollenden zu können. Er wird fich in den nächsten Tagen
nach Europa begeben, um König Alfons von Spanien für
seine Idee zu interessteren.

© Vulkanische Ansdrnch « auf Neuseeland . Der auf
Neuseeland liegende feuerspeiende Berg Ngaruahoe ist seit zwei
Tagen in ununterbrochener Tättgkeit. Die Lava fließt die
Abhänge herab. Rauch- und Dampfwolken steigen bis
8000 Fuß hoch auf . Am Fuße des Ruapehu sind an¬
scheinend neue Krater entstanden. Die Umgegend ist
meilenwett mtt einer dünnen Staubschicht überzogen.
kleine Chronik.

Paris , 10. März. Der bekannte Fluotechniker SantuS
Dumont stürzte auf dem Manöverfelde von Jffy bei Man«
lineaux mtt seinem Eindecker . Libellule ' nach einem Fluge
von 500  Metern . Der Flugapparat wurde stark beschädigt.

Paris , 10. Mär ». Ein Gesuch auf Haftentlaffung der
Frau Stembeil ist von ihrem Verteidiger unter Zusammen,
faffuna aller Momente , die zu ihrer Entlastung dienen können,
beim Untersuchungsrichter eingereicht worden. Es gilt schon
jetzt als sicher, das das Gesuch verworfen werden wird.

Newyork » 10. März. Die amerikanischeHochschule Brun
Mawr in Pennsylvanien bietet ein reiches Studtenilipendlmn
fitt iänf deutsche Hochsch ul-Adtturtentmaea an.

Hus dem GencbtsfaaL
§ Verurteilung eines Giftmischers . DaS Schwur¬

gericht in Duisburg verurtellte den königlichen Lademeiste,
Körschen aus Meiderich , der im November v. I . sein,
Braut , die Arbeiterin Küne zu vergiften suchte, zu sechs
Jahren Zuchthaus und sechsjährigem Ehrverlust. Körschev
war gleichzeittg mit drei andern Mädchen verlobt.

vaven (sagt
Shakespeare, Nelson." Unklarer Kops! möchte
Aber.so ganz Unrecht hat er nicht. Dal

yoven rrmevofen getragen : csoetve.
man

die Hosemeinen.
ein besonders schönes Stück ist, wer wollte das behaupten?
Wo aber fänden wir einen Ersatz? Es genügt eben nicht,

egen ein Kleidungsstück anzukämpfen. ohne dafür ein neue»
a Berettschast zu baden. Wir wiffen noch nicht, wer oder

was Sieger im Kampfe gegen die Hose sein wird. Eine-
aber ist sicher: Sollten wir Männer einmal die Hosen auf-
-eben , dafür werden wtt sorgen, daß die Frauen dann aicht
die Hose» auhabeu.

St SSff

Bus der vierten Dimension.
Berti » , 10. März. Vr.plül vtiur. Egbert
Müller , der in wettesten Kreisen be¬
kannte Geisterseber und Geistersucher,
der Mittelpunkt des deutschen Spiri-
ttsmus . ist nach längerem Leiden im
Atter von 79 Jahren in Berlin geswrben.

Mtt dem Tode des Mannes , auf besten Schultern in
den letzten Jahrzehnten das ganze Gebäude des Spiri¬
tismus in Deutschland ruhte, wird die Aufmerksamkett
wieder auf eine Bewegung hingelenkt, die in der ganzen
Wett Anhänger zählt , seit Menschengedenken besteht und
wohl kaum je aussterben wird , mag auch die exakte Wiffen-
schast noch so viel gewichttge und Bernunstgründe dagegen
ins Feld führen . Dr . Müller , dessen Name mtt allen
modernen „Spukgeschichten" untrennbar verknüpft ist, der
seine wichttge Rolle im Prozeß Karl Wolter (Spuk von
Resau ) , in der Affäre der Baleska Töpfer  und des
.Blumenmediums " Anna Rothe  gespielt hat, war jeden¬
falls ein überzeugter Spirttist . Er hat l feit Jahr¬
zehnten von seiner wiffenschaftlichen Tär ^ .eit zurück¬
gezogen, um ganz dem Auftuchen seiner Geistertheorieu
und dem prakttschen Spirittsmus zu leben, und er war
unbedingt derjenige, der an die . vierte Dimension " glaubte.
Ob alle seine Vorgmrger ebenso ehrlich waren ? Wenn
man bedentt, daß der Spiritismus seinen Ursprung in
Amerika genommen hat, im Lande der unbegrenzten
Möglichkeiten, wird man doch etwas skepttscher über eine
Sache urteilen , die von ihren Anhängern durchaus zur
Wiffenschast gestempelt wird , in Wirklichkeit aber meist nur
dle Wiffenschast der Selbsttäuschung oder des diretten Be¬
truges ist.

An fich ist der Glaube an die Wiederkehr der Seelen
Abgeschiedener, überhaupt der Geisterglaube, ja uralt und
in allen Religwnen wie bei allen Uroölkern nachweisbar.
Der moderne Geisterglaube aber, der Spirittsmus,
existtert erst sett 1848, seitdem der Amerikaner Fox, ur¬
sprünglich ein Deuttcher, namens Voß. das Tischrücken
und Geisterklopfen beobachtet haben wollte . Das erstere,
dessen Erklärung für den, der die Gesetze der Mechanik
kennt, sehr einfach ist. hat in ungezählten Fällen zu Be-
trügereien geführt : die Spirittsten aber, die sich auf die
Beobachtungen von Fox stützten, schwören noch immer auf
diese Erscheinung, besonders nach der Erfindung des
Chemikers Hare in Philadelphia , des Psychographen, der
die Bewegungen des Tisches aufzeichnet. Wenn nun auch
dem Tischrücken eine erklärliche Ursache zugrunde liegt , so
ist doch das sogenannte . Geisterklopfen' nie anders als
durch Täuschung hervorgerufen worden, ebenso wie die
angeblichen Mittler zwischen der Welt der Lebenden und
der Toten , die Medien , entweder betrogene Betrüger oder
selbst Täuschende waren . Alles , was in den spiritisttschen
Sitzungen an Wundern vorgebracht wird , die Geiilerschrift,
die Geisterphotographie ,das Erscheinen von Gegenständen, dre
Erttfeffelung, das Zeichengeben durch Klopfen usw. und
wie die schönen Dinge alle heißen, läßt sich auf einfache
Weise erklären und — nachmachen. Es gehört dazu durch¬
aus keine Mitwirkung der „vierten Dimension ", sondern
nur ein gutgläubiges Publikum , ein Medium , das genügend
fingerferttg und geschickt ist und etwas Humbug. Wie
alles , waL dem Beschauer auf den ersten Blick seltsam und
unerklärlich erscheint, gern als übernatürlich ausgelegt
wird , so scheinen auch die Wunder der Spiritisten üoer<
natürlich und wirkliche Wunder zu sein. Die spirittstische
Bewegung hat daher bereits in den fünfziger Jahren,
namentlich in Amerika, ungeheure Ausdehnung erreicht.
In neuerer Zett, nachdem die Öffentlichkeit sich von den
vielfachen Täuschungen der Spirittsten überzeugen mußte,
hat die Zahl der Anhänger allerdings , r nachgelassen.
Man kommt immer mehr zu der Erkennruis, daß es im
Raum der Welt nur drei Dimensionen , Länge, Brette und
Höhe gibt , und daß die vierte Dimension nur die Grenz«
für die Täuschung des Spirittsmus ist, die aber mitunter
Srenzenlos ist. _ L.
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§ Das Urteil gegen die deutsche» Fremdenlegion »»«,
die sich wegen Fahnenflucht vor dem Kriegsgericht in Orar
zu verantworten hatten, lautete gegen den Rädelsführer
Kadur auf zwanzig Jahre Zwangsarbeit , Degradation,
100 Frank Geldstrafe und 20 Jahre Aufenthaltsoerbot in
Paris . Von den Mitangeklagten wurden 17 Personen
mildernde Umstände bewilligt. Das Urteil gegen dies«
und gegen die übrigen Angeklagten steht noch aus.

tz Ein belgischer Kolonialbeamter als LS fach«
Mörder . Der belgische Leutnant Arnold» der früh«
Distriktschef in Jagalla im Kongostaat war , wurde vom
Gericht in Moleku im Kongo zu 12 Jahren Zwangsarbeit
verurteilt . Es wurden ihm nicht weniger als 22 Mord¬
taten an Negern, außerdem Plünderungen , Brandstiftungen
und Grausamkeiten zur Last gelegt.

Eine bubfcbe putzfcbürze
bringen wir in der beistehenden Abbildung Nr . 1. di«
unseren Hausfrauen sicher gefallen wird , und mit leichter
Mühe selbst herzustellen ist. Die bogenartige Randoer-
zierung besteht aus Teneriffa-Rosetten, der Grund der
Schürze aus weißem Mullstoff, au den die Rosetten an-

gesetzt werden. Für
die Schürze ge¬
braucht man 13

Siroße Rosetten,diee 48 Randzäckchen
zählen, und zehn
kleine Rosetten mit
nur 36 Randzäck¬
chen, die aus
weißem Teneriffa-
Bändchen herzu¬
stellen sind. Für
die kleinen Ro¬
setten. Abb. 2,
werden achtzehn-
mal 4 Faden¬
schlingen aufge¬
faßt, einmal um
sich herumgedreht
und mit einer
festen Masche zu¬
geschürzt: für die
großen Rosetten,
Abb. 3, sind jedoch
oierundzwanzig-

mal vier Faden-
. schlingen zusam-

menzuschürzenund
nach jeder festen Masche zwei Zwischenluftmaschen ein¬
zuschieben. Bei sämtlichen Rosetten find die Fadenbüschelzu

«bb. 2.

ie 2 uno 2 ermacv zu ver¬
schränken, worauf noch,
dicht anschließend, eine
Kreislinie im versetzten
Stopfst!ch, aus vier bis
fünf Doppellinien be¬
stehend, eingenäht wird.
Hier ist die Verwendung
rines bunten Seiden¬

glanzgarnes anzu-
rmpfehlen, das aber mit
dem seidenen Schürzen¬
baud in der Farbe über-
rinstimmen muß.

Sobald die Spitzen-
rrbeit vollendet ist, über¬
spannt man die Vor¬
zeichnung mit Mullstoff o
and näht die Rosetten mit dem Jnnenrande dem Schürzen-
fand an. Nachdem die fertige Arbeit von der Unterlage

entfernt worden
ist, sind noch
schmale Längs-
fältchen oben ein¬
zunähen, die der
Schürze eine ge¬
fälligere Fassor
verleihen, und eir
buntes , seidenes
Schlußband auf¬
zusetzen. Wird ein«
SchürzemitBrust-
latz gewünscht, sc
ist für denselben
die große Mittel¬
zacke des unteren

Schürzenteiles,
welche durch fünj
große und zwei
kleine Teneriffa-
Rosetten begrenzt
erscheint, zu ver¬

wenden. Bei Schürzen mit Achselttägern sind diese aus
Streifen aneinander gereihter kleiner TeneriN Nasetten zu
bilden, denen an der inneren Sette ein gelber Stoffüreifen
angesetzt werden soll.

ooo
Marktberichte.

Hachenburg , 11. März . (Fruchtmarkt) Am heutigen Frucht¬
markt stellten sich die Preise wie folgt : Korn per Malter (450
Pfund ) 39.00 M. Hafer per Zentner 8.00 M. Kartoffeln per
Zentner 4 M.

Steimel,  9 . März . (Marktbericht.) Es waren aufgetrieben:
295 Stück Großvieh, 26 Kälber, 204 Schweine. Es wurden be»

Abb. 3.

zahlt : Fahrochsen das Paar 800 bis 1000 Mk., frischniclk' ^
Kühe 320 bis 350 Mk., Ochsen der Zentner Schlachtgewicht 78
80 Alk., Kühe und Rinder der Zentner Schlachtgewicht 65 bis
Mark. Tragende Schweine das Stück 120 bis 160 Mk.
Schweine der Zentner Schlachtgewicht 65 bis 68 Mk.

Montabaur,  9 . Mürz. (Durchschnittspreis.) Weizen
100 Kilo 21.75, per IM Pfund 17.40 Mark. Korn per 100
18.67, per 150 Pfund 14.00 Mark. Gerste per 100 Kilo 00.00,
130 Pfund 00.00 Mark. Hafer per 100 Kilo 17.40, per 100 P
8.70 Mark. Heu per IM Kilo 6.M, per IM Pfund 3.M M
Kornstroh per IM Kilo 4.80, per IM Pfund 2.40 Mart . Karto
per Ztr . 3.80 bis 4.20 Mark. Butter per Pfund 1.10 Mark. W
1 Stück 7 Pfg.

Frankfurt,  8 . März. (Marktbericht.) Preise, mitgeh
von der Prcisnotierungsstellc der Landwirtschaftskammer für
Regierungsbezirk Wiesbaden. Weizen, hiesiger 23,75 bis
Mark (vor. Montag 22.75 bis M.M Mark); Roggen, hie
18.M bis M.M Mark (17.60 bis 17.75 Mark) ; Gerste, hiesige. 18.50
19.50 Mark (18.50 bis 19.50 Mark) ; Hafer, hiesiger, 17.75 bis!
Mark (17.25 bis 18.M Mark).

Berlin» 10. März. (Produktenbörse .) Getreide
öffnete in fester Haltung, doch fehlte es an Anregung
Jnlande , so daß sich der Verkehr nur sehr langsam entwt
konnte. Weizen war gleich am Anfang ca. 1 Mark hü
doch machte sich nur für spätere Sichten einiges Interesse W
merkbar, während Mai weniger beachtet wurde. V
Argentinien sind die Offerten wieder um ca. 1' /, Mark erhö
Roggen war ebenfalls fest und höher. Mehl war fest, i'Sill. Hafer für Lieferung blieb unbeachtet. Mats höhermerika. Rüdöl still und unverändert. An der Mitta
börse wurden notiert : Weizen inländischer 228—230 ab B
Mai 226—225.75—226, Juli 225,75. September 211—210
bis 211,25. Roggen inländischer 169—169,50, Mai 175
bis 175,75- 175,50. Juli 179.75—179.50—179.75. Sepie,
178,75- 179- 178,75. Hafer Mai 169.75—170. Welz
mehl 00 27,75—30,26. Roggenmehl 0 und 1 21,
Mai 21,90, Juli 22,20. Rüböl Mai 64,i
Oktober 63,5 Mark Geld.

Berlin , 10. März. (Städtischer Schlachtvtehberi
Zum Verkauf standen heute: 430 Rinder. 2665 Käl
2085 Schafe. 12 729 Schweine. Ochsen» Bullen und K
fehlen. Bezahlt wurden (für 50 Kg. Schlachtgewicht in Ma
Für Kälber : a) beste 88—92; b) mittlere 78—83; c) geri
48—54; d) ältere gering genährte (Frefler) — . — Scha
»> beste 66—68: b) ältere Masthammel 63—66; c) mä
genährte 48—54; d) Holsteiner (Lebendgewicht) —,—
Schweine . Man zahlte für 100 Pfd . lebend (oder 50
mit 20 Pro ». Tara ): a) beste, feinere Raffen 67—68; b) fleisch
66—66; c) gering entwickelte 62—64; d) Sauen 63—65 M

Vom Rinderaustrieb blieben ungefähr 160 Stück
verkauft. Der Kälberhandel gestaltete sich ziemlich g
ausgesuchte Kälber brachten Preise über Notiz. Bei
Schafen fand etwa die Hälste des Auftriebs Absatz.
Schweinemarkt verlies glatt und wird geräumt.
Schweine 69 Mari , Lus "nl>men auch darüber.

grosse fichten-Niiird-lr-
Versteigerung

am Donnerstag, den 18. Märzd. Js .,
vormittags 10 Uhr

ini Saale der Westendhalle Hierselbst (Inh . Adolf Haas ).
Zum Verkauf kommen aus den Distrikten Lochumer-

heide, Marr, Mehlenheck, Griinerhahn und Töngesweiher.
2256 Fichtenftämme mit rund 970 Festmeter,

darunter solche bis zu 2,39 Festmeter
830 Fichtenstangen 1. Klasse

1190 „ 2. „
1952 „ 3. „ :
468 „ 4.
122 „ 6. „

Die Stämme im Distrikte Töngesweiher sind gerückt.
Hachenburg , den 3. März 1909.

Der Magistrat
Steinhaus.

Lleganie
Drucksachen

in ein- und mehrfarbiger Ausführung

für den behördlichen,geschäftlichen
und privaten Bedarf

liefert schnell und zu angemessenen Preisen

Buch- und Kunstdruckerei
Th.Kircfitiiibel,ßadienburg

(Duster und Kostenanschläge
jederzeit gern zu Diensten.

dieavfVomt
OriymfWed

Einrichtungen zurFrischhaltung
ä  aller Nahrungsmittel s.lOOOOO Fach Gewährt

| mtbmUitn, fiateis,Krankenhäusern ,Anstalten ,etc•
Man wolle ausführliche Druck¬
sachen und Probenummern der

Zeitschrift „Die Frischhaltung “ unentgeltlich ver¬
langen von dem Vertreter (Jarl Kültttr llt stächeNbUrg.

Prima Brabanter Sardellen
Anchovis, Oelsardinen und Appetit-Sild

in kleinen Dosen

Rollmöpse, Bratheringe, Hering in Gelee, Bratfisdie
Stets frische Roheßluicklinge

in bester Qualität.
AepdLNi$raS?y, Hachenburg.

Tärbwi u. ehern. Klascbanstalt

Gegründ' *1848:Butzbach , T : Grösstes Geschäft
dieser Bi . ache im Grossherzogium Hessen .—100 An¬
gestellte . — Vertretung für Hachenburg bei Herrn
Berthold Seewald.

Elektrische Kling
zum Selbstanlegen

sämtliche

-A
sowie

Kleinmotoren
empfiehlt

Elektrizitätswerk Hachenbu

ll

Wer wm
sich oder seine Kinder von

Batten
Heiterkeit, Katarrh, üer-
fcbleimung, Kachenkatarrb,
Krampf- und Keuchbuften

befreien will, kaufe
die ärzltich erprobt
und empfohlenen

Natter';
Broft-Caramellen
(feinschmeckendes Malz - Extrakt ).

rwtor. beglaubigte
Zeugnisse hierüber.

?aket rr ?tg. - vole ro ?fg.
Nailer̂örullkxirski
Nasche 40? sg. Zu haben bei:

Kob. Neidhardt in Iföhr
Kult.Niermann in ffachenturg
£ud.] ungfclut in ßrenzhaulen

Kies«erharr in Böhr.

Für

WM!
Zahntechniker Fr. Schulz

aus Ems
ist jeden Montag in Wester¬
burg in seiner Wohnung

zu sprechen.

Das frühere Besitztum
Herrn I . Geis , siaiir. 5
und ca. i«oo Ruten JMte
in Dreisbach (Oberwester'
kreis) ist aus der Hand
verkaufen.

Carl Tcldmann, Mick

(leid.
Darlehn , besorgt reell, d'
bei geringer Vergütung, in
Höhe, zn jedem Zweck, Rate,
zahlg. gestattet, Rückporto bei
Vertreter Kr am er,
dorf -Sieg , Tiergartens

Zecker versuch dringt cka
Runcklchafti

Prima Rindlieil
täglich frisch geschlachtet^

amtlich tierärztlich untersucht,
netto 9 Pfund au jedes Qu,ä
Schmor- n. Bratenfleisch
Schieres oh. Knochen u. Fe ,
Suppenfleisch
Beinfleisch
Pökeirivpe
Pökelbrujr, ohne Knochen
Markröyrknochen
Suppenknochen

Bahnsendungen von 30 {
franko jeder Bahnstation,
fand das ganze Jahr , da
Kühlanlagen . Preise ab hier?
bleibend. Verpackung frei.
Posten n. Vereinbarung. e
für reellste Bedienung.

Riuder -Großschlächte
Otto Ztrüver,^

Schcllcitcu, Prov . H


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004

